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710 i JJ nt J.ie u h o n . . . 

e daß die Ungarische Volksrepublik 
einen starken Export an Eisenbahn­
fahrzeugen in alle Welt zu verzeich­
nen hat? Unser Bild zeigt einen mo­
dernen Dieseltriebwagenzug, geliefert 
von der Firma Ganz für die A.gyp­
tische Staatsbahn. 

e daß die westdeutsche Eisenbahn 
dem Deutschen Museum in München 
eine Lokomotive der Baureihe S 3/6 
zum Geschenk gemacht hat? Diese 
Lokomotive wurde 1912 bei Maffei 
gebaut und 1954 außer Dienst ge­
stellt. Während ihrer 42jährigen 
Dienstzeit hat sie mehr als 2,5 Mil­
lionen K ilometer zurückgelegt. 

e daß die Schwedische Staatsbahn 
seit einiger Zeit das 121 km lange 
Teilstück der Erzbahn Kiruna-Vas­
sijaure von Kiruna aus ferngesteuert 
betreibt? Zehn Bahnhöfe werden ins­
gesamt fernbedient und kommen 
ohne Personal aus. 

• daß in der VolksTepublik Polen 
kürzlich die erste elektrische Güter­
zuglok gebaut und in Dienst gestellt 
wurde? Es ist eine Co'Co'-Lokomo­
tive der Baureihe E 06 mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von 105 km,'h. 

• daß in der Sowjetunion beabsich­
tigt ist, die Dampflokomotiven durch 
wirtschaftlichere Elloks und Diesel­
lokomotiven zu ersetzen? Bis zum 
Ende des Siebenjahrplans sollen alle 
Hauptstrecken mit einer Länge von 
nahezu 100 000 Kilometern auf 
Elektro- oder Diesellokomotivbetrieb 
umgestellt worden sein· 

e daß am 1. April 1959 die erste 
Modellbahnlokomotive mit Düsen­
antrieb gestartet ist? Diese Meldung 
erreichte uns von einem bekannten 
Mode!leisenbahner. Näheres finden 
Sie darüber auch auf der Seite 103 in 
diesem Heft. 
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FACHZEITSCHRIFT F'fjR D'EN MODELLEISENBAHNBAU 

Modelleisenbahnen im Petershof 

Die Tage der Frühjahrsmesse 1959 sind vorbei. Ab­
schlüsse wurden getätigt, die alle Erwartungen wei t 
übertroffen haben. Menschen aus Ost und West kamen 
sich näher und dokumentier~ten den einheitlichen Frie­
denswillen der Menschheit. Ein Höhepunkt der Messe 
war der Besuch einer sowjetischen Regierungsdelegation 
unter det· Führung des Ministerpräsidenten Nikita 
S. Chruschtschow. Sie und alle anderen ausländischen 
Besucher konnten sich von dem hohen Stand der Pro­
duktion der DE>R überzeugen und betonten immer 
wieder, daß Leipzig der e rste Welthandelsplatz sei. 

Auch auf unserem Gebiet, dem Modelleisenbahnbau, 
gab es einiges Neue zu sehen. Besonders die Neuheiten 
an Zubehör, wie Hochbauten, Brücken, Signale, Lampen 
usw. erregten die Bewunderung der interessierten 
Messegäste. Bei den Triebfahrzeugen gab es zwar wenig 
neue Modelle, dafür haben aber die Firmen ihre bereits 
bekannten Triebfahrzeuge verfeinert und technisch 
ausgereifter vorgestellt. Zum Beispiel zeigte Piko die 
R 23 mit Funkentstörung, so wie jetzt a lle Lokomotiven 
nur noch das Werk verlassen. Gützold hat ebenfalls an 
dem Antrieb der V 200 noch ein ige Verbesserungen 

Bild 1: Ein schönes Modelt - Ist. diese Fabrikanlage, her­
gestellt aus einem ltfll!agen-Baukasten. Auch das Modell des 
Berghotels ist nicl!c zu verachten. 
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vorgenommen. Zeuke & Wegwer th KG stellte die be­
kannte BR 81, d ie V 200 und ein Modell der Neubau­
lokomotive der BR 2310, sämtlich in der Nenngröße TT, 
aus. 

Piko zeigte außerdem neue Güterwagen mit Anschriften 
verschiedener Eisenbahnverwaltungen, so daß man nun 
auch "ausländische" Güterwagen im Handel kaufen 
kann. 

Wir verraten unseren Lesern nur so viel, daß in naher 
Zukunft zu dem bereits bestehenden P iko-sortiment 
weitere hervorragende Güterwagenmodelle hinzu­
kommen. 

Die Firma Dahmer brachte neben gutgelungenen Peit­
schen- und Bogenlampen sowie verschiedenen kleineren 
Hochbauten in den Nenngrößen HO und TT auch neue 
Wagenmodelle heraus. De1· Tiefladewagen für Trans­
formatOl·en wird den Modelleisenbahnern bestimmt 
ebenso gefallen wie ein schweres Eisenbahngeschütz 
und ein Eisenbahnscheinwerfer-Wagen. 

Bei den Hochbauten dominierten die Firmen Auhagen 
KG, VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik (OWO) und 
Franzke (TeMos). Es wirkte überraschend, daß für die 
Nenngröße TT schon eine reichliche und gute Kollektion 
an Bahnhöfen, Häusern usw. entwickelt wurde. Beson­
ders gelobt wurden die Neuheiten der Firma Auhagen 
KG in der Nenngröl!e HO. Hier fielen besonders auf ein 
großzügiges Viadukt, det· Bahnhof "Lauterstein", ein 
BerghoteL ein Stellwerk und drei verschiedene Fabrik­
anlagen. Diese Bauten sollten neben den hervorragen­
den Sccncricn der sclbcn Firma au( keinet· HO-Anlage 
feh len. Gute Abschlüsse konnte auch Herr Brockmann 
vom VEB OWO mit ausländischen Firmen erzielen. Das 
Modell e ines Bahnhofs (TT) wird auch unseren Modell­
eisenbahnern bestimmt gefallen. Erft·eut stellten wir 
fest, daß OWO für HO einen Offenstall unserer LPG 
als Modell nachgebildet hat. 

Von TeMos sind wir Qualitätsarbeit und naturgetreue 
Nachbildungen gewohnt, so s ind zu dem schon reich­
lichen Angebot noch eine gutgelungene Besandungs­
anlage und ein Bahnhof für HO sowie einige andere 
TT-Modelle hinzugekommen. 

Abschließend sei bemerkt. daß nach den Messemustern 
und der ansteigenden Produktion zu urteilen, nicht 
mehr die Nenngröße HO mit weiten Längen voranliegt 
Die Nenngröße TT wird sich zweifelsohne viele Freunde 
erwerben, ob sie jedoch jemals die gut eingeführte 
Spur HO überflügeln kann, ist im Moment keineswegs 
abzusehen. Diese und viele andere Fragen diskutierten 
wir mit den Besuchern unseres Messestandes im Peters­
hof. Es freut uns sehr, daß uns in der Zeit der Messe 
mehr als 2000 Leser besuchten und wertvolle Anregun­
gen für die Gestaltung der Zeitschl'ift gaben. 
Alles in allem also eine gelungene Messe. 
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Bild 2 Der Stand der Firma Auhagen er· 
regte besondere Aufmerksamkeit. Die 
gute l;VIrkung der Auhagen-Scenerle 

wurde an einer aufgebauten Modellbahn· 

anlage demonstriert. Herr A. verspraCh 

ilbl'lgens, die neun Messeneuheiten noch 
. ln diesem Jahre zu liefern. 

Bild 3 Der bekannte Auhagen-Bahnho/ 

"Berghelm" bekommt einen, vielleicht 
noch schöneren Bruder mit dem Modell 

.. Bahnhof Lautersteln". Welcher Modell- 3 

elsenbahneT möchte Ihn nicht besitzen?! 

Bild 4 Die bekannte Firma TeMos ent-
1J>lr.kRltP. "or ftllnm e·inioe nette TT-Neu­

heiten, wie z. B. einen Bahnhof, Güter­
schuppen, Stellwerk usw. Unser Bild zeigt 
den Bahnhot Winkelhausen. 

8 
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Bild 5 Auch die Firma Dahmer aus Bem­

burg llberraschte die Messebesucher mit 

Neuentwicklungen. Unser Bild: ein Trafo· 

wagen ln der Baugröße HO. Weitere Fahr­

zeugneuheften dieser Firma stellen wir 

demnftchst vor. 

BILd 6 Lftutewerk in den Baugrößen TT 

und HO, · aus der Produktion der Firma 

Dahmer. Das Warnkreuz ist für die Bau­

größe HO vorgesehen und kann mit einer 

kleinen roten Glühbirne beleuchtet wer­
den. 

Bild 7 Auch dieses Stellwerk in seinem 

etwas eigenwilligen Baustil macht sich 

bestimmt auf vielen Anlagen recht gut. 
Insgesamt stellen die Neuheiten der Firma 

Auhagen eine wertvolle Bereicherung tllr 
2 viele Anlagen dar. 
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Der VEB Elektroinstallation 

Oberllnd. l/crsteller der be­
kannten Plko-Modcltbahnen, 

legte besonderen Wert auf Er­

weiterung seines neuen G üter­

wagensorrlments. Bald werden 

G-Wagen •tach den Vorbitdem 

der PKP, JZ, DB. OBB und 

Bulgarischeil Staatsbahnen un ­

sere ModellgüterzUge beleben. 

Die fei nste Delallllerung dieser 
5 Modelle gehl am besten aus 

unseren f'otos hervor. 

6 

Bild 8 Beschriftung des G-Wagens der Bulgarischen 
Staatsbahnen. 

Bild 9 Auch ein OB-Wagen wird erhllltllch seln. 

Bild 10 v-wagen der DR. 

Blld 11 So sieht dle Beschriftung des JZ-Wagens aus. 

Dlld 12 Einzelheiten am PKP-Wagen. 
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JOACmM RICHTER, Annaberg-Buchholz 

Die "alten Hasen" unter den Modellbahnliebhabern 
werden mir beipflichten, daß es gar nicht so einfach 
ist, die typische Eisenbahnatmosphäre auf einer Modell­
bahnanlage einzufangen. Es gehört schon eine ganze 
Menge an Erfahrung, Geduld und eine gute Beobach­
tungsgabe dazu, all das Drum und Dran des Vorbildes 
auf unsere Anlage zu übertragen. 
Meine Ausführungen sollen sich daher damü befassen, 

· wie man mit einfachen Mitteln verblüffende Wirkun­
gen erzielen kann. Es ist doch oft so: wir bauen wun­
derbare Modelle, bemalen und beschriften sie genau 
nach Vorbild. Unsere Wagen leuchten alle in schön­
ster Lackierung. Kesselwagen stechen durch gelbe 
Farbe ab. Lokomotiven glänzen schwarz, als kämen sie 
nlle erst aus dem Werk. Selbst vorsintflutliche "old 
timer" hinterlassen den Eindruck, als seien sie gerade 
erst gebaut. 
Wie ist es aber in Wirklichkeit? Sehen wil: uns doch 
das rollende Material der Eisenbahn einmal näher an! 
Wo gibt es einen grellgelb lackierten Kesselwagen? Wo 
einen blütenweißen Kühlwagen? Die Schienen glänzen 
nur infolge der Beanspruchung am KopL Selbst das 
Schotterbett ist vom Bremsstaub verfärbt. Bahnsteig­
überdachungen sind rußgeschwärzt Wie erreichen wir 
ähnliche Effekte? Man nehme grundsätzlich nur Farben, 
die eine matte Oberfläche ergeben. (Plakatfarbe oder 
Mattlacke.) Grelle leuchtende Farben vermeide man 
an Wagenmodellen. So erhalten Kesselwagen einen 
grauschwarzen Anstrich. Dunkle Farbkleckse in der 
Nähe der Einfüllöffnungen erhöhen die Echtheit. 
Unsere Klappdeckelwagen wirken besser, wenn wir sie 
mit Gips oder Kreidepulver beschmieren. 
Die Dächer der Industriemodelle werden meist mit 
hellgrauem Anstrich versehen. Auch hier ,.schwärzen 
wir etwas nach". Am besten so: mit einer Blumen­
spritze und dünner Leimfarbe habe ich helle Dächer 
vorsichtig angesprüht. Auf diese Weise kann man einen 
ganz feinen Anflug von Schwärzung anbringen, sogar 
nur stellenweise. 

Wenn Sie sich einmal die Dächer des Vorbildes be­
trachten, entdecken Sie viele geflickte Stellen. Löten 
Sie daher einfach ein Stück Blech auf das Dach Ihres 
.,Selbstgebauten" und Sie werden von der Wirkung 
überrascht sein! Bei Kunststoffmodellen kleben Sie 
ein Stück Papier auf. Metallglänzende Puffer werden 
schwurz gestrichen. In großem Maße hängt die Echtheit 
eines Güterzuges ab von den vorhandenen Wagentypen 
und deren Beladung. Aber Vorsicht beim Einkauf soge­
nannter "Beladungen", die der Handel oft anbietet. Da 
gibt es eine Ladung Briketts, aus 17 Stück Kohlen­
brikellnachahmungen bestehend, die einen Wagen fül ­
len. Diese ,.Briketts" hätten umgerechnet eine Länge 
von etwa 1,20 m pro Stück! Ein Sperrholzbrettchen, das 
der lichten Weite der Ladefläche des Wagens ent­
spricht (mit untergeleimten Distanzklötzchen). wi1-d mit 
Kaffeegrund oder Kohlenstaub bclcimt und schon hat 

.man eine Kohlenladung. Mit der Laubsäge geschnit­
tene Makkaroni ergeben zusammengeleimt eine Röh­
renladung. wenn man sie vorher noch in Wasserfarbe 
eintauchte. Holunderbüsche liefern uns die "Baum­
stämme" !ür R- und S-Wagen. Dünne Quadratleisten 
sind Pfostcnladungen, Rundleisten hingegen Tele­
grafenmasten. Abfälle von Schienenprofil bilden die 
naturgegebene Beladung für den S-Wagen. 
Natürlich darf auch ein Möbelwagen als Ladegut nicht 
fehlen. Aus einem Holzklötzchen oder Pappe ist er 
leicht herzustellen. Hier ist eine bunte Bemalung mal 
am Platz. Oder wie wäre es mit einem ganzen Zirkus­
zug? Bitte aber mindestens 10 bis 15 Wagen! Denken 
Sie daran, daß kaum alle Zirkuswagen dieselbe Form 
haben. Vergessen Sie die Traktoren, die Figuren, trock­
nende Wüsche usw. nicht. Auch der Güterschuppen 
und die Ladestraße sollten mit Schüttgütern und 
Kisten, Fässern usw. dekoriert werden. Kabelrollen 

92 

lassen sich leicht herstellen: ein Holzkern, zwei Papp- . 
rundscheiben, mit Lötdraht bewickelt, fertig ist eine 
Bleikabeltrommel. 
Leider stellt immer noch keine Firma mehrere ver­
schiedene modellmäßige Straßenfahrzeugtypen bei uns 
her! 
Auch Abstellgleise haben oft den Charakter des Alten 
und Verrosteten. Besitzen Sie etwa eine ausrangierte 
Lok? Stellen Sie sie ruhig ans Ende des Abstellgleises. 
Det· Tender darf dabei ohne Bedenken fehlen. Den 
Schornstein bedecken Sie mi t einem BlechdeckeL Die­
ser Veteran flößt allen Besuchern Ehrfurcht ein. 
.. . und wie gesagt, nehmen Sie ruhig eine Blumen­
spritze und lassen Sie alles etwas anrußen ... 
Bei Tunnelportalen gelingt dies allerdings mit einer 
Kerze besser. So, und nun überprüfen Sie kritischen 
Auges Ihre Anlage und lassen Sie den Zahn der Zeit 
kräftig nagen! 

Stadtilmbahnen-Vertragswerkstätten 

Apolda "ThUr. 11. w. Gottschalg, Spielwaren, Apolda 
(ThUr.). Bnchstr. 19 

Aue/Sachsen C. A. Schleck. Inh. werner Sdtieck. 
Aue. Sachsen. Auerhnnunerstr. 1 

Auerbach Vojo1tl. Wallher Zöphel. Elektro-Radio, Auer­
bach I. Vog\1., Sorgaer Str. 2.5 

Bad Doberan R IChard Flint, Spielwaren, Bad 
Doberan. Am Markt 

Beeskow Mark FeinmeChanische Werkstätten. E. J. 
Mohr. Beeskow (Mark). Posl!ach 17 

BcrUn N 58 Waller vandamme, Modelleisenbahnen 
und Zubehör, BerUn N 58, SChönhau­
ser Allee 121 

BerUn NO 55 Kurt Rautenberg, FaChgeschäft für 
technisChe Spielwaren, Berlin NO 55. 
Greifswalder Str. 1 

Erfurt Rndlo-Kästner. Inh. EriCh Kästner. 
Erfurt. Lange Brileke 44 

Frank!urt Oder Hans SeebreCht , Rundfunk und Elek­
tro. Frank!urt10der, Sophienstr. 13 

Cera Ing. Gerhard Keßler. Modellbahn­
Wcrkst.att, Cera, Steinweg 17 

Grimmen Karl-Helnz Pet.ers. Grimmen, Straße 
der Freundschaft 3 

GUstrow I. M. Ing. Georg T e tens. 'l"echn. Werkstätten 
!Ur Radio. Güstrow l. M .. Straße der 
nnt. Einheit 42 

Karl-Marx-S tadt C 1 R:adio-Hcnkel, I.nh. K'un Henkel. Spi('l­
waren . I<arl-Marx-St.adt c 1, Poststr. 53 

Leipzig C I HO-Warenhaus, Leipzig C 1, Neu­
markt 38 

Leipzig C 1 Hinkel & I<utsChbach. Nach!.. Spiel­
warenhaus. Leip~ig C I, Neumarkt 31/33 

Leipzig C 1 Rnlner Plnder. Elektro-MeChanik, 
Leipzig C 1, SchuhmaChergäßchen 5 

Leipzig N 22 Kurt Meißner. Elektr. u. meCh. Rep.-
Wcr·kstatt. Leipzig N 22. Fucikstr. 29 b 

Llmbach-Obcrrrohnn t Cu~fnv Pletttg. ElcktrofachgesChüCt. 
Llmbach-Oberfrohna. Moritzstr. 4 

LuLherstadL Wlttcnberg Fr. A. Schutz. Spielwaren. Lutherstadt 
WIHenbcrg. Jurislenstr. 11 

lllagdeburg-S llelnz Nosseek. Elcktr. Modelleisen­
bahnen. Magdeburg-s, Halberstädter 
Straße 126 

Melßen Johannes Keil, :Mechaniker-Meister, 
Mcißen, Kurt-Heln-Str. 15 

Ncuklrch (Lauslt~) Klcln-Technlkladen. Inh. Paul Wlnk­
lcr, NeukirCh (Lausitz). Hauptstr. 15 

Oclsnltz Erzgeb. Gerhard Haase. lng. und Mechn.­
Meister. Oelsnltz 'Erzgeb., Ka rl·Marx­
Straße 19 

Oscherslebcn "Bode Rundfunk-Bothe. Inh. Waller BOthe, 
Oschcrslebcn (Bode). Hornhäuser 
Straße 91 

Rcldlcnbach Vogt!. HO-Spielwaren - Modellbau. Relchen· 
bach Vogtl.. Markt 7 

Rostoek Wllhelm Kleesten. Ingenieurbüro, 
Rostock. Schröderstr. 45 

Schmölln Be~. Lclp?.lg J<nufstätte Waller Slmon, Schmölln 
(Bez. Leipzig). Markt 22 

Wlsmar I. 111. rng. Paul Schuldes, Elektrotechnik, 
Wlsmar I.M .• Stallnstr. 168 

Zwieknu 1Sn. · tng. Alfred Fühler. Zwlekau{SaCh.sen, 
Phlllpp-Müllcr·Sir. 41 
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GERJIARD WIE:SNER. Dresden Die Geschichte der Riesaer Eibebrücke 
JICTOPIUI ~tocTa 'lepel peKy 3m,6e n ropone Pula 

History of Riesa Eibe bridgc 

Historiqua du pont sur I'Elbe ä Riesa 

Mil dem Eisenbahnbau in keiner Weise vertraute In­
g~nieure, Meister und Arbeiter verschiedenster Berufe 
schufen in wenig mehr als vier Jahren die Leipzig­
Dresdner Eisenbahn, die sich in ihrer Linienführung 
und Anlage als vollendl'!t erwies. Sehr zu Unrecht sind 
das Schicksal und die Namen dieset· ersten Pioniere 
des deutschen Eisenbahnbaues und ihrer Werke in 
Vergessenheit geraten. 
Unter Kar! Theodor Kunz, einem sächsischen Wasser­
baudirektor als Bauleiter, wurde 1835 der Bahnbau be­
gonnen und 1839 zum glücklichen Ende geführt. In 
dem sächsischen Landbaumeister Christian Wilhelm 
August Königsdörffer hatte er eine wesentliche Stütze 
beim Bau und det· Projeklierung der größten und 
schwierigsten Brücken. Neben dem Einschnitt bei 
Machern, dem inzwischen abgetragenen überauer Tun­
nel (der bekanntlich von Freiberger Bergleuten erbaut 
wurde), galten die Btiicke bei Wurzen über die Mulde 
und besonders die Brücke übet· die Eibe bei Riesa als 
schwierigste Bauten der Leipzig-Dresdner Eisenbahn. 
Den Bau dieser beiden Brücken hat Königsdörfler in 
allen Einzelheilen durchdacht, entworfen, berechnet 
und geleitet. 
Mit etwa 600 Arbeitskräften wurde Ende August 1836 
mit den eigentlichen Arbeiten des Baues der Riesaer 
Eibebrücke begonnen. Auf Pfahlroste wurden die in 
Sandstein gemauerten 11 Pfeiler im Strom gegründet. 
Auf den Pfeilern Jagen die hölzernen verdübelten Bo­
gen. Das gesamte Tragwerk war mit Holz verschalt. 
Die einzelnen Bogen der sechs Stromöffnungen hatten 
eine lichte Weite von 28,24 m. Die lichte Weite der 
beiden linksseitigen Landöffnungen bett·ug je 13.20 m 
und die der drei rechtsseitigen je 31,79 m. Die Breite 
der Brücke sah den, später allerdings nur zweigleisig 
ausgeführten, dreigleisigen Ausbau vor. Mit einer Ge­
samtlänge von 340 m gehörte die Brücke nach ihrer 
Fertigstellung zu den Sehenswürdigkeiten der Zeit, bis 
die Brückenbauten über das Göltzsch- und Elstertal 
zwischen Reichenbach und Plauen im Vogtland be­
re-chtigte Bewunderung erregten. 
Ungünstige Hochwasserverhüllnisse im Frühjahr 1837 
und 1838 und gefährlicher Eisgang im März 1839 hatten 
die Fertigstellung der Brücke 20 Tage vor der feier­
lichen Eröffnung der Gesamtstrecke von Leipzig nach 
Dresden kaum wesentlich behindern können. Ohne 
wesentliche Beanstandungen hatte der wegen seiner 
Sachkenntnis, Strenge und Unbestechlichkeit geachtete. 
aber auch gefürchtete Bauleiter Kar! Theodor Kunz 
die Btiicke am 20. März 1839 übernommen. 
Da in der einschlägigen Literatur nur wenig biogra­
phische Angaben über den Erbauer der ersten Riesaer 
Eibebrücke zu finden sind, soll sein Lebensweg hier 
- ehe die Geschichte der Riesaer Eibebrücke weiter 
verfolgt wird - kurz skizziert werden. Diese~: Lebens­
weg ist in seinem äußeren Ablauf so überaus bezeich­
nend und dem anderer großer Ingenieure in der Zeit 
des frühen Industriekapitalismus ähnlich (z. B. Johann 
Andreas Schuber!, Kar! Theodor Kunz, Max Maria von 
Weber u. a.), daß er auch aus diesem Grunde hier fest­
gehalten werden soll. Königsdöt·ffer wurde am 24. Mai 
1781 in Dohna (Sachs.) in ärmlichen Verhältnissen ge­
boren. Von 1799 bis 1802 besuchte er im Winterhalb­
jahr die Akademie der Künste in Dresden. Hierzu ver­
diente er sich im Sommerhn lbjahr durch praktische 
Arbeit das Geld. Mit e inem gltinzenden Zeugn is ver-
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läßt er die Schule. Nach seiner Tätigkeit in einem 
adligen Hause finden wir ihn während der napoleoni­
schen Kriege im sächsischen Staatsdienst mit der 
Unterhaltung und dem Bau von Brücken im Raum 
Eilenburg beschäftigt. 
Von 1816 an ist er Landbaumeister in Sachsen. Seine 
überragenden Fähigkeiten wurden von dem halbfeuda­
len Staat und seinen kapitalistischen Auftraggebern 
aufs schamloseste ausgebeutet. Obwohl Königsdörffer 
die Leitung der umfangreichen Brückenarbeiten an der 
Leipzig-Dresdner Eisenbahn neben den zahlreichen 
Aufgaben eines staatlichen Landbaumeisters durchaus 
voll ausfüllten, erweiterte seine vorgesetzte Behörde 
gerade in dieser Zeit seinen Arbeitsbereich um mehrere 
Bezirke. Bei der Eröffnung der Leipzig-Dresdner 
Eisenbahn war Königsdörffer deshalb bereits ein ge­
sundheitlich völlig erledigter Mensch. Ein schweres 
Augenleiden und ein gefährliches und schmerzhaftes 
Lungen- und Rheumaleiden zwangen den arbeitsfreudi­
gen Mann, im folgenden Jahre um seine Entlassung 
aus dem Staatsdienst nachzusuchen. Trotzdem wurde 
er 1844 nochmals in die .,Technische Kommission" für 
die Fragen der Überbrückung des Göltzsch- und Elster­
tales berufen. Der Dank von seilen der Öffentlichkeit 
und der kapitalistischen Sächsisch-Bayerischen Elsen­
bahnkompagnie für diese verantwortungsYolle Arbeit 
und darüber hinaus für ein Leben im Dienste des 
technischen Fortschritts war eine Reihe von Kränkun­
gen. Durch ein besonderes Unglück verlor der schwer­
kt'anke Mann noch dazu sein gesamtes kleines Ver­
mögen. Aber von keiner Seite bekam er eine nennens­
werte Unterstützung. Am 4. April 1851 \'erstarb er 
wenig beachtet in Dresden. 
Nach der Inbetriebnahme der Leipzig-Dresdner Eisen­
bahn waren inzwischen tiber 10 Jahre lang Reise- und 
Güterzüge mit Menschen und Gütern in ständig stei­
gender Zahl liber die Riesaer Eibebrücke gefahren. 
Während der Dresdnet· Maikämpfe im Jahre 1849 hatte 
die geschärtstüchtige Eisenbahnkompagnie zeitweise 

Dild 1 Ricsacr Elbcbrflcke 1839. 
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Bild 2 Die eingestürzte Elsenbahnbrücke bel Riesa Im Februar 
J8i6. (Nach einer zeitgenössischen Darstellung.) 

Züge mit Revolutionären und dann wieder mit sächsi­
schen Truppen nach Dresden rollen lassen, die die Re­
volution bekämpfen sollten. Die von dem gefiüchteten 
sächsischen König gegen sein Volk herbeigerufenen 
preußischen Truppen besetzten aber u. a. die Bahnhöfe 
Riesa und Röderau und unterbanden jegliche Verstär­
kung der revolutionären Einheiten. Außerdem erhielt 
von nun ab jede1· Zug ein bewaffnetes preußisches Be­
gleitkommando. 
17 Jahre später war aus dem befreundeten preußischen 
König ein Feind des sächsischen Königs gewuruen, der 
diesem am 15. Juni 1866 den Krieg erklärte. In den 
Junitagen des Jahres 1866 erfüllten sächsische Pionier­
einheiten den traurigen Auftrag, die Riesaer Eibe­
brücke durch Brandstiftung an zwei der hölzernen 
Mittelbogen für den Eisenbahnverkehr unbrauchbar zu 
machen. Zwar konnte ein preußisches Bataillon, das 
unmittelbar nach der Brandstiftung eintraf, nur wenig 
retten, aber bereits kurz nach dem sinnlosen Zer­
störungsversuch, ab 25. Juni 1866, fuhren die Züge 
wieder über die behelfsmäßig insland gesetzte Brücke. 
In diesem Zusammenhang sind bald darauf die drei 
rechtsseitigen Landöffnungen durch sechs gewölbte 
Offnungen von je 14.62 m Lichtweite ersetzt worden. 

Bald nach Kriegsende mußte darangegangen werden, 
die bereits vor dem Kriege von dem damaligen sächsi­
schen Eisenbahndirektor Max Maria von Weber {dem 
Sohne des Komponisten Carl Maria von Weber) er­
hobene Forderung zu erfüllen, die Pfeiler der Brücke 
zu verstärken und die Holzkonstruktion durch eine 
Eisenkonstruktion zu ersetzen. Diese Arbeiten wurden 
von 1872 bis Ende 1875 ausgeführt. Besonders des hohen 
Gewinnes wegen bemül'lte sich der sächsische Staat 
schon seit Jahren vergeblich, die Eisenbahn in seinen 
Besitz zu bringen. Dieses Ziel hatte aber bisher nicht 
erreicht werden können. 
Plötzlich trat aber ein Ereignis ein, das die Aktionäre 
veranlaßte, dem Staat ihre Aktienpakete "großzügig" -
wenn auch zu dem damaligen überhöhten Kurs - zu 
überlassen. Für diesen .. hochachtbaren und freiwilligen 
Verzicht auf wohl erworbene Rechte" zugunsten des 
Staates durfte dieser den Aktionären allerdings eine 
nochmalige 10prozentige Dividende zahlen und mußte 
zugleich alle ihre Verbindlichkeiten rückwirkend ab 
1. Januar 187(1 übernehmen. Was war geschehen? Am 

19. Februar 1876 gegen 21 Uhr war die kurz vorher 
fertiggestellte verstärkte und mit stählerne~ Über­
bauten versehene Riesaer Eibebrücke eingestürzt. Durch 
~ in ungewöhnliches Hochwasser mit starkem Eisgang 
war zunächst ein Mittelpfeiler unterwaschen worden 
und hatte die Last der Überbauten nicht mehr zu 
tragen \'ermocht. Ein zur Abfahrt bereitstehender 
Reisezug hatte unmittelbar nach Eintritt der Kata­
strophe im letzten Augenblick zurückgehalten werden 
können. Eine weit größere Katastrophe war dadurch 
vermieden worden. Die Zerstörung ging bis zum 
22. Februar 1876 weiter. 

Erst im Oktober 1876 konnte zunächst der Güter­
verkehr und drei Tage später der gesamte Zugverkehr 
über eine von dem Rochlitzer ~immermeister Graul 
erbaute Interimsbrücke wieder aufgenommen werden. 
Jetzt also hatten die Aktionäre die Zeit für gekommen 
gehalten, "ihre" Eisenbahn dem sächsischen Staat zu 
den oben genannten Bedingungen und mit der zusätz­
lichen Verpftichtung zu überlassen, auch die Kosten 
für den Bau einer neuen Eibebrücke auf sich zu 
nehmen. 
Die Arbeiten zur Bergung der zerstörten Brücke hatten 
unter der Leitung des Geheimen Sächsischen Finanz­
direktors und Ingenieurs Köpcke und des Wasserbau­
direktors Göbel. Riesa, gestanden. Köpcke war bereits 
1865 durch seine Veröffentlichungen über diP H~>r­

stellung von Brückenträgern mit großen Spannweiten 
hervorgetreten. Mehrere dieser Grundsätze sind beim 
Bau der neuen Riesaer Eibebrücke verwendet worden. 
Von 1876 bis 1878 entstand etwa 30 m oberhalb der 
älteren Brücke unter der Bauleitung von Göbel und 
unter Mitwirkung von Köpcke die neue Brücke, wie 
sie sich uns in ihrer äußeren Erscheinung noch heute 
darbietet. Sie wurde seinerzeit als Eisenbahnbrücke, 
\·erbunden mit einer Straßenbrücke, gebaut, deren bei­
der Stahlkonstruktionen nebencinanderliegen. Mit drei 
großen Trägern von je 100 m und einem kleineren Trä­
ger von 43 m Stützweite ist die ganze Anlage außer­
ordentlich eindrucksvoll. Bereits Ende 1878 wurde die 
gesamte Brücke - ohne in allen Einzelheiten fertig zu 
sein - dem Verkehr übergeben. 
Fast 70 Jahre diente die Brücke dem Eisenbahn-, Fahr­
und Fußgängerverkehr. Am 23. April 1945 wurde 
wiederum der Versuch gemacht, die Riesaer Eibe­
brücke zu zerstören. Auch dieses Mal gelang der Ver­
such nur teilweise. Zwei Wochen danach rückten so­
wjetische Truppen in Riesa ein. Nur wenig später 
wickelte sich aber bereits der zivile Straßenverkehr 
wieder über eine hölzerne Behelfsbrücke ab. Am 
1. Juli 1945 war die Brücke schon soweit instand 
gesetzt, daß mit einer Lokomoti\·e die erste erfolg­
reiche Versuchsfahrt über die Brücke unternommen 
werden konnte. Riesaer Stahlwerker waren es in 
erster Linie, die es neben den Brückenbauern der Deut­
schen Reichsbahn schafften, daß seitdem unsere Züge 
wieder Menschen und Güter über die wichtige, ge­
schichtlich interessante Riesaer Eibebrücke befördern 
können. Für· den Straßenverkehr ist stromaufwärts 
eine neue schöne Brücke mit großen Spannweiten über 
den Strom geschlagen worden und seit dem 19. Dezem­
ber 1956 in Betrieb. 

Bild 3 Die nette versriirkre msenbalrnbrllcke bet Rlesa Im Februar 1876 vor der Zersrörunq. ReprodJtk t lonerl.' Rbd Dresden 
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EINE ANLAGENPARADE 

2 

3 

soll heute einmal 

vor Ihren Augen abrollen 

• Bild 1 Horr M ichaal Gün ther aus Plauen 
I. Vog tl . nennt gemeinsam mit seinem Vater 
und seinem Bruder eine größere Modol lbohn· 
on logo sein oigen. Leider verliert diese An· 
logo dadurch etwos, daß Elloks ohne Fahr· 
Ieitung belrieben worden. 

• Bild 2 Ebenfalls ln Plouon im Vogtland zu 
House ist Herr Lothor Heue. Sehen Sie nun 
selbst, wie vollkommen O<>l ein Ellok·Betrieb 
wirkt, wenn man oudl eine Fahrleitung ver· 

leqt, selbst wenn deren Dimensionen nicht 
gonz stimmen? 

• Bild 3 Der v611ig kriegserblindete Waller 
Wagner aus Gößnitz (Krois Schmöfln) baute 
berei t.s mehrere gute Anlogen. die er mit viel 
Crfolg der OHontlichkelt vorführte. Heute 
1eigen wir ein Sild von seiner TT·Anloge, 
während w ir demnöc..,st mehr über ihn be· 
rrchten werden. 

e Brld 4 Wir sind einmal wirklith sehr gespannt. 
ob sich der Besitzer dieser Anlage bei uns 
melde t. Leider vorgoß er, auf den Fotos, -
w,r hobon noch ernigo gute von dieser Anloge 
in Reserve, - seinen Namen anzugeben . 
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von den eisenbahnen der 

inter essantes von den eisenba 

Schmalspurlokomotive mit der Achsanordnung 0 für 

760·mm -Spur, erbout von der rumönisehen Lokomotiv· 
fabrlk Reslta. Diese Lokomotive befindet sich im 
Einsatz auf den der Holzwirtschaft dienenden Kor­
po ten -Waldbahnon und auch in China. Zur Er­
zielung einer guton Bogonlciufigkoit ist die Lokomo· 
tive mit Kllen ·llndner·Achsen ausgerüstet. die sich 
beim Bogenlaur wie Schwonkochsen verholten. 

Foto: Jllncr, Leipzig 
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Aurh in Frankoeich befaßt sich d ie Eisenbahn­
verwa l tung mit der Rekonstruktion älterer 
Roosezugwagentypcn, öhnloch wie die D R und 
OB. Wöhrend dos Fahrgestell unveröndert 
blieb, wurde der ehemalige Hofzkastenaufbau 
mit den Abteilturen durch eine moderne ge­
föltigo Metallkonstruktion abgelöst. 

Foto: Jllner, Leipzig 

Elektrische Lokomotive der Type Bo' Bo' der 
Ferrocorrll Nocio,.,ol o l PocificotCosto Rico mit 
oinor Doucrleistung von 1020 kW bei 1067 mm 

Spurweite und 60 t Dienstgewicht Einige dieser 
Lokomotiven wurdon von der Firma Hensc:hel 

in Kassel noch Costo Rlca geliefert. 

Foto: W erkfoto H enschel 
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